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(54)  Entliiftungshaube

(67)  Offenbart wird eine Entliftungshaube fiir die An-
ordnung auf einem Gebaudedach zur gesteuerten Be-
bzw. Entliftung eines Gebaudeinnenraums mit

vi. einem Dachanschluss (4) zum Verbinden mit einer
Dachflache,

vii. einem sich ausgehend von dem Dachanschluss (4)
in vertikaler Richtung erstreckenden, mit Seitenwanden
(10) umschlossenen Abluftkanal,

viii. einem den Abluftkanal nach oben hin abdeckenden
Dach (7),

ix. in den Seitenwanden des Abluftkanals vorgesehenen
Luftaustrittséffnungen (8) und

x. einer in dem Abluftkanal in einer Position unterhalb
der Luftaustrittséffnungen (8) angeordneten Verschluss-
anordnung (5) zum steuerbaren Offnen und SchlieRen
des Abluftkanals,

wobei die Entliftungshaube (1) zweiteilig aufgebaut ist
mit einem einen unteren Abschnitt des Abluftkanals um-
schlieBenden Sockelelement (2) und einem lésbar auf
diesem aufgesetzten, das Dach (7) umfassenden Auf-
satz (3).

Um zu erreichen, dass ein Warmeverlust des Ge-
baudes Uber die Entliftungshaube bei den Abluftkanal
verschlieRender Verschlussanordnung minimiert wird,
eine mogliche Kondensatbildung verhindert wird und zu-
dem eine Verbesserung der Wartungsfreundlichkeit er-
reicht wird, wird fir eine solche Entliftungshaube vorge-
schlagen, dass das Sockelelement (2) doppelwandig ge-
bildet ist mit zwei unter Bildung eines Zwischenraumes
angeordneten Wanden (11) aus faserverstarktem Kunst-
stoff und einer in dem Zwischenraum angeordneten ther-
mischen Isolier-schicht (12), dass die Verschlussanord-
nung (5) thermisch isolierend gebildet und im Bereich

des Sockelelementes (2) angeordnet ist und dass der
Aufsatz (3) den Abluftkanal weiterfiihrt und in seinen Sei-
tenwanden die Luftaustrittséffnungen (8) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Entlif-
tungshaube fiir die Anordnung auf einem Gebaudedach
und zur gesteuerten Be- bzw. Entliftung eines Ge-
baudeinnenraumes mit den Merkmalen des Anspruches
1.

[0002] Derartige Entliftungshauben, die nicht allein fir
die Abfuhr von verbrauchter Luft bzw. die Zufuhr von
Frischluft in das Geb&audeinnere bzw. zum Zwecke der
Klimatisierung (Abfuhr von uberhitzter Luft und Zufuhr
von kuhlerer Luft) dienen, sondern im Falle von Rauch-
entwicklung aufgrund eines Brandes in einem Gebdude
auch der Entrauchung dienen, sind aus dem Stand der
Technik bekannt. Sie werden beispielsweise fir die Ent-
liftung bzw. Bellftung oder bedarfsweise Entrauchung
von Aufzugsschachten eingesetzt. Ein Aufzugsschacht
ist hierbei ein besonders gearteter Gebdudeinnenraum.
[0003] So ist eine Entliftungshaube mit den Merkma-
len des Oberbegriffes des Anspruches 1 z.B. aus der DE
20 2012 008 543 U1 bekannt. Dort ist im Inneren eines
mit durchgehenden Wanden umschlossenen, auf einer
Dachflache aufgesetzten vertikalen Abluftkanals ein Ver-
schlusselement angeordnet, welches dort als sogenann-
tes Jalousiefenster ausgestaltet ist. Dieses ist um eine
horizontale Achse verschwenkbar und kann den Kanal-
querschnitt des Abluftkanals durch Aufschwenken frei-
geben, in einer Verschlussposition verschlielen. In ei-
nem oberen Abschnitt des Abluftkanals sind Austrittsoff-
nungen angeordnet, die hier gitterartig gebildet sind. Auf
das obere Ende des Entliftungskanals ist ein Dachele-
ment aufgesetzt, welches umlaufend nach unten in Rich-
tung der Dachflache kragt und dabei die Position der Aus-
trittséffnungen Uberdeckt. Durch diesen umkragenden
umlaufenden Rand soll bei der Entliftungshaube der DE
202012 008 543 U1 ein Einfluss von Wind oder anderen
Witterungsbedingungen auf die Austrittséffnungen un-
terbunden werden, so dass ungeachtet von einer Wind-
richtung eine sichere Be- und Entliftung gewahrleistet
ist, insbesondere Uber diese Entliftungshaube aus dem
Gebaudeinneren abzufiihrender Rauch ungehindert
austreten kann.

[0004] Dieindergenannten Druckschrift gezeigte Ent-
liftungshaube ist mit verschiedentlichen Nachteilen be-
haftet. Soist die den Abluftkanal begrenzende Wand, die
in dieser Schrift als Rohrelement bezeichnet wird, offen-
sichtlich einlagig und weist keine ausreichende thermi-
sche Isolierung auf. Dies fiihrt dazu, dass iber diese Ent-
liftungshaube Warme aus dem Inneren des Gebaudes
entweichen kann, dass diese Entlliftungshaube eine Kal-
tebriicke darstellt. Zudem kann es bei kiihlen Witterungs-
bedingungen aulerhalb des Gebaudes durch ein Abkiih-
len der Wand der Entliftungshaube auch in einem Be-
reich unterhalb des dort gezeigten Verschlusselemen-
tes, also auf der zum Gebé&aude hin offenen Seite der Ent-
liftungshaube, zu einem Niederschlag von Luftfeuchtig-
keit aus der dort sich abkihlenden Raumluft kommen
(Kondensatbildung), so dass kondensierte Feuchtigkeit
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von der Wand der Entliftungshaube in diesem Bereich
in das Gebaudeinnere abtropft. Ist, wie dies in der DE 20
2012 008 543 U 1 beschrieben ist, die Entliftungshaube
oberhalb eines Aufzugsschachtes angeordnet, so tropft
die dort gebildete Feuchtigkeit in den Aufzugsschacht
mit der Gefahr, dass dort womdglich nicht ausreichend
gegen Feuchtigkeit geschiitzt angeordnete elektrische
oder elektronische Bauteile aufgrund von durch die
Feuchtigkeit ausgeldsten Kurzschlissen oder dgl. De-
fekten versagen, es zu einem Ausfall der Aufzugsanlage
kommen kann.

[0005] Daruber hinaus ist die Anordnung des Ver-
schlusselementes, wie sie in der DE 20 2012 008 543
U1 gezeigt ist, namlich in einem unteren Drittel des als
einstlickiges Rohrelement gebildeten Abluftkanals un-
guinstig. Denn im Falle von erforderlichen Wartungen
oder einem notwendigen Austausch dieses Elementes
ist es von oben her auch dann noch schwer zugénglich,
wenn der das Dach bildende Aufsatz, der I6sbar mit dem
Rohrelement verschraubt ist, entfernt wird.

[0006] Mit der Erfindung soll hier eine Entliftungshau-
be angegeben werden, die in einer Weiterbildung des
bekannten Standes der Technik die oben bezeichneten
Nachteile ausrdumt, die insbesondere einen Warmever-
lust des Gebaudes uber die Entliftungshaube bei den
Abluftkanal verschlieBender Verschlussanordnung mini-
miert, eine mdgliche Kondensatbildung verhindert und
zudem eine Verbesserung der Wartungsfreundlichkeit
mit sich bringt.

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf geldst
durch eine Entliftungshaube mitden Merkmalen des An-
spruches 1. Vorteilhafte Weiterbildungen einer solchen
Entliftungshaube sind in den abhangigen Anspriichen 2
bis 13 bezeichnet.

[0008] Wie aus dem Stand der Technik bekannt weist
auch die erfindungsgemale fiir die Anordnung auf einem
Gebaudedach vorgesehene und fir die gesteuerte Be-
bzw. Entliftung eines Gebaudeinnenraumes eingesetz-
te Entliftungshaube einen Dachanschluss zum Verbin-
den miteiner Dachflache, einen sich ausgehend vondem
Dachanschluss in vertikaler Richtung erstreckenden mit
Seitenwanden umschlossenen Abluftkanal, ein den Ab-
luftkanal nach oben hin abdeckendes Dach, in den Sei-
tenwanden des Abluftkanals vorgesehene Luftaustritts-
offnungen sowie eine in dem Abluftkanal in einer Position
unterhalb der Luftaustrittséffnungen angeordnete Ver-
schlussanordnung zum steuerbaren Offnen und Schlie-
Ren des Abluftkanals auf. Wie auch im Stand der Technik
istdie Entliftungshaube zweiteilig aufgebaut und verfligt
Uber ein einen unteren Abschnitt des Abluftkanals um-
schlieendes Sockelelement sowie einen |6sbar auf die-
ses Sockelelement aufgesetzten, das Dach umfassen-
den Aufsatz.

[0009] Anders als bei dem aus der DE 20 2012 008
543 U1 bekannten Stand der Technik und in erfindungs-
gemaRer Weise ist das Sockelelement bei der neuen
Entliftungshaube doppelwandig gebildet mit zwei unter
Bildung eines Zwischenraumes angeordneten Wanden
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aus faserverstarktem Kunststoff und einer in dem Zwi-
schenraum angeordneten thermischen Isolierschicht.
Die Verschlussanordnung ist ferner thermisch isolierend
gebildet und im Bereich des Sockelelementes angeord-
net. Schliellich fiihrt der Aufsatz den Abluftkanal weiter
und weist in seinen Seitenwanden die Luftaustrittsoff-
nungen auf.

[0010] Zun&chst einmal unterscheidet sich die erfin-
dungsgemafie Entliftungshaube somit vom Stand der
Technik durch die Materialwahl des Wandmaterials des
Sockelelementes. Diese besteht nicht, wie bei bekann-
ten Entliftungshauben tblich aus Metall, ist vielmehr aus
einem faserverstarktem Kunststoff gebildet. Die Auflen-
wand ist zudem doppelwandig mit zwei Schichten aus
faserverstarktem Kunststoff aufgebaut und mit einer
thermischen Isolierung in einem zwischen den beiden
Einzelwanden aus faserverstarktem Kunststoff gebilde-
ten Zwischenraum. Diese Ausgestaltung sorgt zusam-
men mit dem Umstand, dass die Verschlussanordnung
im Bereich dieses Sockelelementes angeordnet und
selbst ebenfalls thermisch isoliert gebildetist, dafiir, dass
der unterhalb der geschlossenen Verschlussanordnung
bestehende Raum, der mit dem Gebaudeinneren in di-
rekter Verbindung steht, thermisch isoliert ist, dass ein
Temperaturverlust Uber die Entliftungshaube minimiert
wird. Die Verhinderung thermischer Verluste durch ent-
sprechende Isolierung des Sockelelementes und der
Verschlussanordnung bewirkt dabei auch, dass die un-
terhalb des geschlossenen Verschlusselementes anste-
hende Luft des Gebdudeinnenraumes dort nicht unter
einen Taupunkt abkiihlen und sich so Kondensat bilden
kann.

[0011] Ein weiterer besonderer Vorteil besteht darin,
dass das Sockelelement nicht etwa die vollstdndige H6-
he des Abluftkanals bildet, der Aufsatz lediglich das Dach
stellt (wie dies in der DE 20 2012 008 543 U1 der Fall
ist). Vielmehr ist bei der Erfindung die gesamte Héhe des
Abluftkanals unterteilt in zwei Abschnitte. Ein erster Ab-
schnitt wird durch das Sockelelement gebildet, ein wei-
terer Abschnittist in dem Aufsatz enthalten. Durch diesen
Umstand und die Tatsache, dass der Aufsatz I6sbar mit
dem Sockelelement verbunden ist, kann fir Wartungs-
oder Reparaturzwecke der Aufsatz vom Sockelelement
getrennt und abgenommen werden. Dann aber ist die
Verschlussanordnung sehr viel einfacher zuganglich, da
das Sockelelement gerade nicht Uber die vollstdndige
Hoéhe des Abluftkanals sich erstreckt, vielmehr eine ge-
genuber der vollstandigen Héhe des Abluftkanals deut-
lich geringere Erstreckungshoéhe in vertikaler Richtung
aufweist.

[0012] Mit Vorteil sind die Wande des Sockelelemen-
tes aus glasfaserverstarktem Kunststoff (GFK) gebildet.
Diese Art des faserverstarkten Kunststoffes ist einerseits
sehr haltbar, insbesondere auch gegen im Jahreszeiten-
lauf wechselnde klimatische Bedingungen und Witte-
rungseinflisse, andererseits jedoch auch kostengiinstig
herzustellen.

[0013] Die thermische Isolierschicht kann mit beson-
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derem Vorteil ein Isolierschaum sein, wobei hier insbe-
sondere ein PU-Schaum bevorzugt wird. Derartige
Schaume lassen sich besonders leicht bei der Verarbei-
tung und Herstellung in Zwischenraume einbringen. PU
(Polyurethan) stellt hierbei ein leicht zu verarbeitendes,
kostengtinstiges und in der thermischen Isolierung effek-
tives Material dar.

[0014] Im Rahmen einer vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung kann der Dachanschluss ein einstlickig an
einer Unterseite des Sockelelementes angeformter um-
laufender Kragen sein. Dieser istinsbesondere ebenfalls
doppelwandig gebildet und weist Wande aus faserver-
starktem Kunststoff sowie eine thermische Isolierschicht
zwischen den Wanden auf. Auch hier ist der faserver-
starkte Kunststoff besonders bevorzugt ein glasfaserver-
starkter Kunststoff und die thermische Isolierschicht ein
Isolierschaum, insbesondere ein PU-Schaum.

[0015] Die Verschlussanordnung der erfindungsge-
mafRen Entliftungshaube kann mit Vorteil ein oder meh-
rere um eine horizontale Achse verschwenkbare, ther-
misch isolierende Lamellenelemente aufweisen. Diese
Lamellenelemente kdnnen grundsatzlich aus allen még-
lichen denkbaren Materialien sein, sofern die thermische
Isolierung eingehalten wird. Besonders einfach, insbe-
sondere da derartige Elemente und Bauteile am Markt
einfach verfiigbar sind, kénnen die Lamellenelemente
Fensterelemente, z.B. sogenannte Jalousie-Fenster,
sein, wobei dann entsprechendes lIsolierglas (z.B. Iso-
lierdoppelglas) verwendet werden soll. Bei einer Ausge-
staltung der Verschlussanordnung mit Lamellenelemen-
ten ist es von Vorteil, wenn diese in einem Rahmen an-
geordnet sind, der thermisch isoliert bzw. thermisch von
den mit ihm in Kontakt stehenden Elementen getrennt
ist. Dieser Rahmen erstreckt sich dabeiim Wesentlichen
in horizontaler Richtung und bildet insbesondere eine
Ebene, in welcher die horizontalen Achsen liegen, um
die das oder die Lamellenelement(e) verschwenkbar
sind.

[0016] Um die Zugéanglichkeit der Verschlussanord-
nung fir Wartungs- und Reparaturfalle besonders ein-
fach zu halten, wird bevorzugt, dass die Verschlussan-
ordnung in einem oberen Abschnitt des Sockelelemen-
tes in einem Bereich angeordnet ist, in dem sich der Auf-
satz an das Sockelelement anschlief3t. Wenn dann ndm-
lich der Aufsatz von dem Sockelelement getrennt wird,
liegtdie Verschlussanordnung unmittelbar frei, kann also
einfach gewartet, repariert oder auch ausgetauscht wer-
den. Dann, wenn die Verschlussanordnung wie oben er-
wahnt einen Rahmen aufweist, der im Wesentlichen ho-
rizontal angeordnet ist, kann mit Vorteil an einer oberen
Stirnseite des Sockelelementes eine umlaufende, von
der auBeren Wand des Sockelelementes umgebende
Auflagekante gebildet sein, auf der der Rahmen in einer
Weise aufliegt, dass er umlaufend von der thermisch iso-
lierten Doppelwand des Sockelelementes umgeben ist
und dass er ferner mit dem Aufsatz nicht in mechanischer
Berlihrung steht. Eine solche Auflagekante bietet eine
einfache Art der Anordnung und Auflagerung des Rah-
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mens. Aufgrund des Umstandes, dass der Rahmen mit
dem Aufsatz nicht in mechanischer Beriihrung steht,
muss der Aufsatz nicht ebenfalls aufwendig thermisch
isoliert sein, kann an dieser Stelle auch bei nicht isolier-
tem Aufsatz keine Kaltebriicke gebildet werden. Die Auf-
lagekante kann beispielsweise durch eine Reduzierung
der Wandstarke der Doppelwand des Sockelelementes
in diesem Bereich gebildet sein miteinem treppenartigen
Absatz, um den die innere Wand der Doppelwand in
Richtung der duferen Wand zurlickspringt unter Redu-
zierung der Weite des Zwischenraumes und mithin der
Starke der Isolierschicht. Ebenso ist aber auch denkbar,
dass bei gleichbleibender Wandstarke der Doppelwand
an der inneren Wand eine nach innen vorstehende, im
Wesentlichen horizontale Auflagekante angeformt ist.
Diese kann ihrerseits wiederum doppelwandig gebildet
und mit einem Isoliermaterial in einer Zwischenschicht
versehen sein, um auch dort eine zuséatzliche thermische
Isolierung zu bilden, sofern dies z.B. aufgrund der Mate-
rialwahl des Rahmens erforderlich ist. Mit Vorteil liegt der
Rahmen auf der Auflagekante lediglich auf, wird dort
nicht durch weitere Befestigungselemente wie etwa Be-
festigungsstifte, Schrauben, Klemmen, Klammern oder
dgl. gehalten. Derartige Befestigungsmittel bilden nam-
lich stets Schwachstellen in der thermischen Isolierung.
Eine Befestigung mit Befestigungsmitteln ist, wenn der
Rahmen und die darin angeordneten Lamellenelemente
ein ausreichendes Eigengewicht aufweisen, auch nicht
nétig. Denn allein aufgrund der Gewichtskraft wird der
Rahmen ausreichend fest gegen die Auflagekante ge-
driickt, von dieser jedoch sicher zuriickgehalten.
[0017] In dem Aufsatz sind mit Vorteil Luftaustrittsoff-
nungen allseitig in den Seitenwanden angeordnet. Die-
ser Umstand fihrtdazu, dass ungeachtet etwaiger Wind-
richtungen oder sonstiger Witterungsverhaltnisse ein
Luftaustausch aus dem Inneren des Abluftkanals in die
Umgebung durch die Luftaustritts6ffnungen hindurch
moglich ist, so dass bei in Offenstellung der Verschluss-
anordnung geoffnetem Abluftkanal verbrauchte Luft
durch die Luftaustritts6ffnungen ausstrémen, frische Luft
zustrdmen kann bzw. im Falle einer Entrauchung rauch-
haltige Luft aus dem Gebaudeteil abgefiihrt werden
kann. Um zu verhindern, dass Witterungseinfliisse in das
Innere des Abluftkanals eindringen, insbesondere Wind
bzw. von dem Wind mitgefiihrte Feuchtigkeit wie etwa
Regen oder Schnee, kénnen die Luftaustrittséffnungen
mit Vorteil mit nach unten weisenden Windabweiserla-
mellen Uberdeckte, im Wesentlichen horizontal verlau-
fende Schlitze sein.

[0018] Um das Eindringen von Insekten oder dgl.
Kleingetier in den Abluftkanal zu verhindern, kdnnen im
Bereich der Schlitze oder aber auch im Inneren des Ab-
luftkanals diesen im Querschnitt iberspannend entspre-
chende Netze oder Gitter mit einer ausreichenden Fein-
maschigkeit vorgesehen sein.

[0019] Bei der erfindungsgemafien Entliiftungshaube
besteht der Aufsatz bevorzugt aus einem Metallblech.
Der Aufsatz umschlie3t einen Abschnitt des Abluftka-
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nals, derim Falle desin SchlieRstellung befindlichen Ver-
schlusselementes vom Gebaudeinneren getrennt und
aufgrund der thermischen Isolierung des Sockelelemen-
tes und des Verschlusselementes auch thermisch ge-
geniber diesem abgeschottet ist. Insoweit ist es nicht
erforderlich, den Aufsatz in aufwendiger thermischer Iso-
lierung zu gestalten, so dass eine einfache Gestaltung
genigt. Dann aber erweist sich Metallblech als kosten-
glnstig, einfach zu bearbeiten und widerstandsfahig.
Hier kann z.B. verzinktes Stahlblech oder ein ahnliches
Metallblech zum Einsatz kommen. Metallblech eignet
sich insbesondere auch deshalb, da bei diesem in dem
Fall, dass die Luftaustrittséffnungen von Windabweiser-
lamellen Uberdeckte Schlitze sind, diese Windabweiser-
lamellen aus dem Grundblech durch Stanzen und Um-
formen gebildet werden kénnen in einem einfachen Ar-
beitsschritt.

[0020] Bevorzugt hat die erfindungsgemale Entlif-
tungshaube einen rechteckigen, insbesondere quadrati-
schen Horizontalquerschnitt.

[0021] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung eines
Ausflhrungsbeispieles anhand der beigefligten Figur.
Dabei zeigt:

Fig. 1 schematisch eine Schnittdarstellung eines
Ausfiihrungsbeispiels einer erfindungsgema-
Ren Entluftungshaube mit in zwei Detailberei-
chen vergroRerten Teilskizzen.

[0022] Die einzige gezeigte Fig. 1 ist eine schemati-

sche Darstellung eines erfindungsgeméafien Ausfih-
rungsbeispiels und weder mafstabsgerecht noch voll-
standig detailliert. Sie dient lediglich der Veranschauli-
chung der erfindungswesentlichen Merkmale im Zusam-
menhang mit der nachstehenden Erlauterung.

[0023] Gezeigtistin der Fig. 1 eine allgemein mit dem
Bezugszeichen 1 bezeichnete Entliftungshaube in einer
Langsschnittdarstellung. Die Entliftungshaube 1 enthalt
ein Sockelelement 2 und einen mit diesem Sockelele-
ment 2 I6sbar verbundenen Aufsatz 3. Sockelelement 2
und Aufsatz 3 umschlieRen gemeinsam in ihrem Inneren
einen Abluftkanal, der sich im Wesentlichen in vertikaler
Richtung erstreckt. In einem unteren Abschnitt des So-
ckelelementes 2 ist an diesem ein Dachanschluss 4 in
Form eines umlaufenden Kragens gebildet. In einem
oberen Abschnitt des Sockelelementes 2 ist dort eine
Verschlussanordnung 5 eingesetzt mit SchlieRelemen-
ten in Form von um eine Horizontalachse verschwenk-
baren Lamellenfensterelementen, mit denen an dieser
Position der Abluftkanal stéandig verschlossen, also von
dem Bereich innerhalb des Aufsatzes 3 abgeriegelt oder
aber gedffnetwerden kann. Die Lamellenfenster sind ein-
mal in geschlossener Stellung (Bezugszeichen 6a) und
einmal in gedffneter Stellung (Bezugszeichen 6b) ge-
zeigt, um diese Wirkweise zu veranschaulichen. Zu er-
kennen ist auch, dass die Lamellenfenster in der Offen-
stellung (6b) den Abluftkanal nahezu vollstandig freige-
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ben, nur noch eine sehr geringe Uberdeckung des Quer-
schnitts des Abluftkanals beibehalten.

[0024] Der Aufsatz 3 ist in einem oberen Abschnitt mit
einem Dach 7 versehen, welches den Abluftkanal in ver-
tikaler Richtung nach oben bedeckt und verschlielt. In
der Seitenwand des Aufsatzes 3 sind Luftaustritts6ffnun-
gen 8 in Form von horizontal verlaufenden Langsschlit-
zen gebildet. Nach unten weisende Windabweiserlamel-
len 9 Gberdecken die Luftaustrittséffnungen 8, die allsei-
tig an den Seitenwanden des Aufsatzes 3 angebracht
sind. Durch die allseitige Anbringung der Luftaustrittsoff-
nungen 8 in den Seitenwanden des Aufsatzes 3 ist eine
sichere Be- bzw. Entliftung und im Falle einer erforder-
lichen Abflihrung von Rauch auch eine Entrauchung des
Gebaudeteils, mitdessen Innenvolumen die Entliiftungs-
haube 1 Uber eine (")ffnung in der Dachflache, auf der
der Dachanschluss 4 aufsitzt, verbunden ist sicher ge-
stellt, ungeachtet der gerade vorkommenden Windrich-
tung. Die Windabweiserlamellen 9 verhindern dabei,
dass Wind durch die Luftaustritts6ffnungen 8 in den Ab-
luftkanal gerat und dort zu einem Riickstau fuhrt, insbe-
sondere eine Entliftung verhindert oder sogar das Aus-
treten von abzufiihrendem Rauch. Auch wird damit das
Eintreten von Feuchtigkeit, z.B. Regenwasser oder Ne-
belfeuchtigkeit, verhindert. Die das Sockelelement um-
seitig begrenzende Wand 10 (vgl. diesbezligliche Ver-
gréRerung) ist doppelwandig aufgebaut. Sie besteht aus
zwei Wandelementen 11, die aus einem faserverstarkten
Kunststoff, hier besonders bevorzugt glasfaserverstark-
tem Kunststoff, gebildet sind, und einer zwischen die
Wandelemente 11 eingebrachten Isolierschicht 12. Die-
se Isolierschicht 12 ist mit Vorteil ein Isolierschaum, ins-
besondere ein PU-Schaum. Einen gleichartigen Aufbau
hat (hier nicht naher dargestellt) bevorzugt auch der
Dachanschluss 4, so dass auch dieser eine thermische
Isolierung bedingt. Thermisch isoliert sind auch die La-
mellenfenster 6a, 6b, so dass bei geschlossenen Lamel-
lenfenstern 6a also der Verschlussanordnung 5 in der
SchlieBstellung der Teil des Abluftkanals, der sich inner-
halb des Sockelelementes 2 befindet und mit der Atmos-
phéare im Gebaudeinnern verbunden ist, thermisch ge-
genlber dem Teil des Abluftkanals, der sich innerhalb
des Aufsatzes 3 erstreckt, isoliert ist. Durch diese ther-
mische Isolierung wird ein Austrag von Warme aus dem
Gebaudeinnern verhindert, und es kann sich kein Kon-
denswasser an den Innenwanden des Sockelelementes
2 bilden.

[0025] Die Wand des Aufsatzes 3 ist hingegen aus ei-
nem einfachen Metallblech gebildet, z.B. verzinktem
Stahlblech, da dieser Abschnitt des Abluftkanals keine
thermische Isolierung benétigt. Wenn namlich die Ver-
schlussanordnung 5 durch Verschwenken der Lamellen-
fenster in die mit 6b gezeigte Position erfolgt, so tritt oh-
nehin Warme fihrende Luft aus dem Inneren des Ge-
baudes aus, ist ein solches Austreten aber - sei es zur
Klimatisierung, sei es zur Be- bzw. Entllftung oder sei
es zur Entrauchung - gewtinscht.

[0026] Die Lamellenfenster 6a, 6b sind, dies ist hier
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lediglich einfach veranschaulicht, in einem Rahmen 13
gelagert. Dieser Rahmen 13 ist horizontal angeordnet
und seinerseits aus thermisch isolierendem Profil gebil-
det. Der Rahmen 13 und damit die Verschlussanordnung
5ist auf einem in der Wand 10 gebildeten Absatz 14, der
auch als Auflagekante bezeichnet werden kann, abge-
setzt und ruht darauf ohne weitere Befestigungsmittel.
[0027] AufgrunddesUmstandes, dass die Verschluss-
anordnung 5 an der oberen Stirnseite des Sockelelemen-
tes 2 angeordnet ist, ist diese unmittelbar zuganglich,
sobald der Aufsatz 3 von dem Sockelelement 2 geldst
wird. Sie kann von daher gesehen fir Wartungs- oder
Reparaturzwecke einfach erreicht werden. Auch ein Aus-
tausch bzw. ein Ausbau fir Wartung oder Reparatur ist
einfach moglich, zumal Befestigungsmittel den Rahmen
13 nicht zurtickhalten, der lediglich auf den Absatz 14
aufgelegt ist. Das Fehlen von Befestigungsmitteln in die-
sem Bereich bringt ferner den Vorteil mit sich, dass an-
sonsten Uber derartige Elemente gebildete Kaltebriicken
dort nicht gegeben sind, was der thermischen Isolierung
weiterhin zutraglich ist.

[0028] Die Lamellenfenster sind fiir ein Verstellen zwi-
schen den mit 6a gezeigten Positionen und den Positio-
nen gemaf 6b motorisch angetrieben, wobei die entspre-
chenden Antriebsmotoren in der Verschlussanordnung
5 integriert und Uber eine entsprechende Steuerung be-
tatigbar sind.

[0029] Der Umstand, dass die Wand 10 des Sockele-
lementes 2 aus faserverstarktem Kunststoff, insbeson-
dere glasfaserverstarktem Kunststoff gebildet ist, bringt
einen weiteren Vorteil hinsichtlich der thermischen Iso-
lierung mit sich. Zudem ist dieses Material robust und
aulRerst witterungsbestandig, und es kann - insbesonde-
re im Falle von glasfaserverstarktem Kunststoff (GFK) -
kostengtinstig bezogen bzw. hergestellt werden. Ferner
ist bei diesem Material, aus dem mit Vorteil auch der
einsttickig mit der Wand 10 verbundene Dachanschluss
4 gebildet ist, eine gute Oberflacheneigenschaft fir ein
Verkleben mit einer Dichtungsbahn verbunden, die an
dieser Stelle zur Abdichtung des Dachanschlusses ge-
genuber der Dachflache eingesetzt wird.

Bezugszeichenliste

[0030]

1 Entliftungshaube

2 Sockelelement

3 Aufsatz

4 Dachanschluss

5 Verschlussanordnung
6a,b Lamellenfenster
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Dach
Luftaustritts6ffnung
Windabweiserlamelle
Wand

Wandelement
Isolierschicht
Rahmen

Absatz

Patentanspriiche

1.

Entliftungshaube fir die Anordnung auf einem Ge-
baudedach zur gesteuerten Be- bzw. Entliftung ei-
nes Gebdudeinnenraums mit

i. einem Dachanschluss (4) zum Verbinden mit
einer Dachflache,

ii. einem sich ausgehend von dem Dachan-
schluss (4) in vertikaler Richtung erstreckenden,
mit Seitenwanden (10) umschlossenen Abluft-
kanal,

ii. einem den Abluftkanal nach oben hin abde-
ckenden Dach (7),

iv. in den Seitenwanden des Abluftkanals vor-
gesehenen Luftaustritts6ffnungen (8) und

v. einer in dem Abluftkanal in einer Position un-
terhalb der Luftaustritts6ffnungen (8) angeord-
neten Verschlussanordnung (5) zum steuerba-
ren Offnen und SchlieRen des Abluftkanals,

wobei die Entliftungshaube (1) zweiteilig aufgebaut
ist mit einem einen unteren Abschnitt des Abluftka-
nals umschlieRenden Sockelelement (2) und einem
lI6sbar auf diesem aufgesetzten, das Dach (7) um-
fassenden Aufsatz (3),

dadurch gekennzeichnet, dass das Sockelele-
ment (2) doppelwandig gebildet ist mit zwei unter
Bildung eines Zwischenraumes angeordneten Wan-
den (11) aus faserverstarktem Kunststoff und einer
in dem Zwischenraum angeordneten thermischen
Isolierschicht (12), dass die Verschlussanordnung
(5) thermisch isolierend gebildet und im Bereich des
Sockelelementes (2) angeordnet ist und dass der
Aufsatz (3) den Abluftkanal weiterfiihrt und in seinen
Seitenwanden die Luftaustrittséffnungen (8) auf-
weist.

Entliftungshaube nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wéande (11) des Sockele-
lements (2) aus glasfaserverstarktem Kunststoff
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10.

1.

(GfK) gebildet sind.

Entliftungshaube nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
thermische Isolierschicht (12) ein Isolierschaum, ins-
besondere ein PU-Schaum ist.

Entliftungshaube nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Dachanschluss (4) ein einstlickig an einer Unterseite
des Sockelelementes (2) angeformter umlaufender
Kragen ist, der ebenfalls doppelwandig gebildet ist
mit Wanden aus faserverstarktem Kunststoff und ei-
ner thermischen Isolierschicht zwischen den Wan-
den.

Entliftungshaube nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verschlussanordnung (5) ein oder mehrere um eine
horizontale Achse verschwenkbare, thermisch iso-
lierende Lamellenelemente (6a, 6b) aufweist.

Entliftungshaube nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Lamellenelemente (6a, 6b)
gegeniber diesem verschwenkbar in einem Rah-
men (13) angeordnet sind, der thermisch isoliert
bzw. thermisch von den mit ihm in Kontakt stehen-
den Elementen getrennt ist.

Entliftungshaube nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verschlussanordnung (5) in einem oberen Abschnitt
des Sockelelementes (2) in einem Bereich angeord-
net ist, in dem sich der Aufsatz (3) an das Sockele-
lement (2) anschlieft.

Entliftungshaube nach den Anspriichen 6und 7, da-
durch gekennzeichnet, dass an einer oberen Stirn-
seite des Sockelelementes (2) eine umlaufende, von
der Doppelwand (10) des Sockelelementes umge-
bene Auflagekante (14) gebildet ist, auf der der Rah-
men (13) derart aufliegt, dass er umlaufend von der
thermisch isolierten Doppelwand (10) des Sockele-
lementes (2) umgeben istund dass er ferner mitdem
Aufsatz (3) nicht in mechanischer Beriihrung steht.

Entliftungshaube nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Rahmen (13) auf der Auf-
lagekante (14) ohne Einsatz weiterer Befestigungs-
elemente aufgelegt ist.

Entliftungshaube nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dassindem
Aufsatz (3) Luftaustrittséffnungen (8) allseitig in den
Seitenwanden angeordnet sind.

Entliftungshaube nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die



12.

13.
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Luftaustrittséffnungen (8) mit nach unten weisenden
Windabweiserlamellen (9) Uberdeckte, im wesentli-
chen horizontal verlaufende Schlitze sind.

Entliftungshaube nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Aufsatz (3) aus einem Metallblech besteht.

Entliftungshaube nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass diese
einen rechteckigen, insbesondere quadratischen
Horizontalquerschnitt aufweist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 2762 797 A1




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 762 797 A1

D)

Europiisches
Patentamt

European

Office européen
des brevets

[y

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 14 15 1227

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG  (IPC)
X DE 88 12 475 U1 (WILDEBOER W [DE]) 1-3,5,7 | INV.
17. November 1988 (1988-11-17) F24F13/14
Y * Seite 6, Absatz 14 - Absatz 17; 4,6,8-13 F24F7/02
Abbildungen 1,2 *
Y CA 2 708 053 Al (IMP SHEET METAL LTD [CA]) |4
16. Dezember 2011 (2011-12-16)
* Abbildung 5 *
Y DE 198 49 863 Al (STRULIK SA [FR]) 6,8,9
6. Mai 1999 (1999-05-06)
* Abbildungen 1,2 *
Y US 4 697 736 A (KOLT STANLEY [US]) 10,12
6. Oktober 1987 (1987-10-06)
* Abbildung 1 *
Y GB 2 471 936 A (MONODRAUGHT LTD [GB] VKR [10,11
HOLDING AS [DK])
19. Januar 2011 (2011-01-19)
* Abbildung 1 * RECHERCHIERTE
_____ SACHGEBIETE (IPC)
y US 5 609 522 A (SZWARTZ HENRY S [US]) 13 F24F
11. Méarz 1997 (1997-03-11)
* Abbildung 2 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 30. Mai 2014 Topcuoglu, Sadik Cem

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

ro m-

anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

P : Zwischenliteratur Dokument

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
: &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefuihrtes Dokument
: aus anderen Griinden angefuhrtes Dokument




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 2 762 797 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 14 15 1227

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben dber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

30-05-2014

Datum der
Veréffentlichung

Datum der
Veréffentlichung

Im Recherchenbericht
angeftihrtes Patentdokument

Mitglied(er) der
Patentfamilie

DE 8812475 ul 17-11-1988  KEINE

CA 2708053 Al 16-12-2011  KEINE

DE 19849863 Al 06-05-1999 DE 19849863 Al 06-05-1999
FR 2770411 Al 07-05-1999
GB 2330772 A 05-05-1999

US 4697736 A 06-10-1987  KEINE

GB 2471936 A 19-01-2011 EP 2292985 A2 09-03-2011
GB 2471936 A 19-01-2011

US 5609522 A 11-03-1997  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

10



EP 2762 797 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  DE 202012008543 U1 [0003] [0004] [0005] [0009]
[0011]

1"



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

